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Deutſchland. 

Berlin, 22. Auguſt. Um einen Anhalt für die künftige 
Stärke der ſüddeutſchen Heere zu erhalten, möge die Thatſache an- 
"geführt werden, daß Preußen, nach feiner jetzigen Heeresgeſtaltung, 

auf 23,578,000 Einwohner folgendes Heer ſtellt: 304 Bataillone 
Linien-Infanterie (mit Jägern), 320 Schwadronen Kavallerie und 
180 Feldbatterken, alſo in runden Zahlen, auf 77,500 Einwohner 
ein Bataillon, auf 74,000 eine Schwadron und auf 13,100 Ein- 
wohner eine Feldbatterte von ſeche Geſchützen. Nach dieſen An- 
ſägen würden zu ſtellen haben: Baiern (auf 4,744,000 Einw.) 
62 Bataillone, 64 Schwadronen, 36 Batterien, Würtemberg 23 
Bataillone, 24 Schwadronen, 13 Balterien, Baden 18 Bataillone, 
19 Schwadronen, 11 Batterien, Heſſen 11 Bataillone, 11 Schwa⸗ 
dronen und 6 Batterien; giebt im Ganzen 114 Batalllone, 118 
Schwadronen und 66 Batterien auf 8,768,000 Einw. 

— Den Bevollmächtigten zum Bundesrathe des norddeutſchen 
Bundes iſt die Portofreiheit zugeſtanden worden. Gebührenfrei 
werden nämlich von Berlin aus die Briefe befördert, welche er- 
wähnte Bevollmächtigte als „norddeulſche Bundesſache“ bezeichnen 
und zur Beglaubigung dieſes Vermerks entweder mit ihrer Na- 
mensunterſchriſt verſehen oder mit ihrem Amteſiegel verschließen. 
Sendungen in Briefform, welche das Gewicht von 15 Loth über- 
ſteigen, find gleichwohl als Brieſpoſtſendungen zu behandeln. Bet 
rekommandirten Briefen ſoll die Rekommandattons-Gebühr außer 
Anſatz bleiben. 

— Als Pendant zur Salzburger Zuſammenkunft entrollt die 
„N. Fr. Pr.“ ein Bild von dem düſtern Verhängniß, das über 
jeder Verbindung Oeſterreichs mit Frankreich waltet. Nachdem an 
Marie Antoinette, an Napoleon I., die Erzherzogin Marie und 
den Herzog von Reichſtadt erinnert iſt, heißt es wörtlich: „Es 
waltet ein düſteres Verhängniß über jeder Verbindung, die Oefter- 
reich und Frankreich eingehen mit einander. Ein Vierteljahrhun⸗ 
dert ſpäter proklamirte Frankreich wieder die Republik, der aber- 
mals ein Bonaparte den Lebensfaden abſchnelden ſollte. Der dritte 
Napoleon beſtieg den franzöſiſchen Kalſerthron, unbekümmert um 
die Verträge, welche die Bonapartes jedes Thronrechts verluſtig er- 
klärten, und wieder war es Oeſterreich, welches durch die Folgen 
der in Frankreich ſtattgehabten Veränderung in der empfindlichſten 
Weiſe berührt werden ſollte. Die Politik des franzöſiſchen Kaijer- 
reiches entriß ihm die Lombardei und Venetien und half es, wie 
con einmal, aus Deutſchland hinausſtoßen. Diesmal freite das 
Ralſerreich aber nicht um die Hand einer öſterreichiſchen Prinzeſſin, 
ondern um die eines Prinzen aus dem Hauſe Oeſterreich. Er 
lerte zurudgezogen in Miramare, als ihn der Glanz der merifa- 
niſchen Krone verlockte, die Frankreich ihm anbot. Er zauderte 
lange, bevor er ſich entſchloß, und zog ſchließlich in die neue Welt, 
vertrauend auf den Schutz des mächtigen Frankreich. Aber dit 
Enttäuſchung war furchtbar, der Irrthum von grauenhaften Folgen 
begleitet. Wie Oeſterreich einſt, ohne es zu wollen, einem jungen, 
hoffnungsvollen Napoleoniden, jo hat dat Frankreich von heute 
einem edlen Prinzen des öſterreichlſchen Hauſes im fernen Mexlko 
tin Grab aufgeſchaufelt. Und das Merkwürdigſte bei dieſem furcht⸗ 
baren Spiele der Geſchichte iſt, daß nun zum Motiv der Annähe— 
zung gemacht wird, was nach der Analogie gewöhnlicher Verhält⸗ 
niſſe eine Urſache gegenſeitiger Erkaltung und Entfremdung werden 
ſollte. Die Kataſtrophe von Querctaro benußt Napoleon ale 
Mittel für politiſche Zwecke, und in Form eines Beileidsbefuces 
ſucht er eine Annäherung an Oeſterreich. Mögen die Folgen die- 
ſer Annäherung weniger tragiſch ſein, als ihr äußerlicher Anlaß! 
Vor Jahren ſchon, als zur Zeit des Krimkrieges freundlichere Be- 
aebungen zwijhen Oeſterreich und Frankreich obwalteten, ließ der 
Kaſſer der Framzoſen Unterhaudlungen wegen Auslieferungen der 
Gebeine Napoleons II., des Herzogs von Reichſtadt anknüpfen. 
Die damaligen Unterhandlungen blieben erfolglos. Heute nun will 
man wiſſen, daß im Hinblick auf die perſoͤnliche Begegnung der 
Monarchen von Defterreih und Frankreich von franzöſiſcher Seite 
dieſe Frage abermals angeregt und daß dle Uebertragung der Nefte 
des Herzogs von Relchsſtadt nach der Napoleonidengruft im In- 
validen - Hotel zu Paris bereitwillig zugeſtanden wurde. So 
leben wir im Hintergrunde des glanzvollen Bildes der Salzburger 
Begegnung zwel Kaiſerliche Katafalke ſich erheben, und bedeu- 
tungsvoll greifen die Hände von zwei erlauchten Todten herüber 
in die lebendige Gegenwart. Die Annüherung Oeſterreichs und 
Frankreichs hüllt ſich in die Welhrauchwolken einer Todtenfeler, 
und was ſie zunächſt mit einander auszutauſchen haben, ſind — 
zwei Leichen. Gegen Ende September wird in Trieft die Fregatte 
„Novara“ mit den ürdiſchen Ueberreſten des Kaiſers Maximilian 
erwartet, und um biejelbe Zeit vielleicht wird die Uebertragung des 
Sargıs Napolcon's II. nach Paris erfolgt fein. Das iſt es, was 
eſterreich und Frankreich einander vor allem Andern zu bieten 
aben. Fürwahr, es waltet ein düſteres Verhängniß über jeder 
erbindung, die Oeſterreich und Frankreich eingehen mit einander.“ 

— Am 19. d. M. farb der „Schl. Zig.“ zufolge auf ſeinem 
Gute in Oberſchleſten der Oberpräſident z. D. Pinder. 

— Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bürcau meldet der „Times“ 
und anderen engliſchen Blättern aus Berlin, daß der Marine 

iniſter feine Demiſſton eingereicht habe und ſich am 1. Oktober 
ne Privatleben zurückziehen werde. 
N Hier Nachfolger deſſelben beſtimmt. 


Kontre-Admiral Jachmann ſel 

Die „N. A. Z.“ bemerkt dazu: 

er iſt in den betreffenden Kreiſen nichts davon bekannt, und 

wird uns dieſe Nachricht vielmehr als volfländig erfunden bezelch⸗ 

net. Jedenfalls aber verſpricht dieſe Verbreitung falſcher Nachrich⸗ 

Preußen größere Dimenfionen anzunehmen, wenn eo wahr 

e Zeitungen gemeldet, daß das Reuterſche Bureau in 
res Korreſpondenzbureau einzurichten gedenkt. 

9% uhr wurde durch die unachtſame 
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und gleihzeichzeitige Eröffnung des Haupt und eines Kouliſſen⸗ 
hahnes, welch Letzterer gereinigt werden ſollte, eine Entzündung 
des Gaſes im Königl. Schau piel hauſes herbeigeführt, wodurch die 
Dekoration am Proscenium in rd gerieth. Das Feuer wurde 
durch die Dienſtleute des Hauſes unterdrückt, fo daß die nach der 
Inſtruktion telegraphiſch herbei gerufene Feuerwehr keine Verwen- 
dung fand. { 

Hannover, 20. August. (N. Pr. 3.) Was die Ber- 
handlungen unſerer Vertrauens männer betrifft, deren Reſultate Sie 
eben ſo gut wie ich kennen, ſo möchte ich Ihnen nur dle bier herr- 
ſchende Meinung über dieſelben ſignaliſiren. Im Allgemeinen ift 
man über das elnmüthige Zuſammengehen derſelben ſehr erfreut 
und man erblickt darin das Unterpfand für eine gebeihlihe Zu- 
kunft. Die Belafjung der Aemter und Magiſtrate in ihrem Um- 
fange und ihrer Kompetenz, die Einrichtung von Kreisverbänden, 
die Genehmigung der Provinzial⸗Vertretung, welche, wle ich böre, 
in unſerer Provinz baldigſt vorbereitet werden ſoll, das Fortbeſtehen 
der Synodalverſaſſung — alles das iſt hier mit großer Beſriedi⸗ 
gung aufgenommen. Zeugt dieſe Befriedigung nun auch von einem 
richtigen Verſtändniß der Verhältniſſe, jo giebt es freilich auch wie⸗ 
der Thatſachen, welche darthun, daß ſporadiſch noch immer Reſte 
der altem parttkulariſtiſchen Propaganda in unſerer Bevölkerung zu 
finden find. Vor einiger Zeit konnte der Baron Brunno v. Alten 
ſeinen Groll ſo wenig meiſtern, daß er ganz unmotivirter Weiſe 
auf der Gaſſe einige harmlose preußiſche Soldaten inſultirte, wes- 
halb er nach Minden abgeführt wurde. Dieſelbe Maßregel ſab ſich 
unſer General-Gouvernement auch gegen den Redakteur der Nien- 
burger Landeszeitung, Herrn Weichelt, zu treffen gendthigt. Dieſer 
Herr hatte durch ein fortgeſetztes Spſtem der Anfelndung und Ver- 
dächtigung der Staatsregierung die Unterdrückung ſeines Blattes 
herbeigeführt und wurde, weil er ſich weigerte, den Verfaſſer eines 
böswilligen Artikels zu nennen, zur Haft genommen. Nicht ganz 
ſo nachdrücklich iſt unſer Gouvernement gegen den hieſigen Advo⸗ 
katen Fiſcher II. verfahren, den ehemaligen Mitredakteur der ver⸗ 
botenen Deutſchen Volkszeitung, wegen ungebührlicher Aeußerungen 
deeſelben über die neue Geſtalt de Dinge, jo wie gegen den Bür- 
germeifter v. Beeſten zu Lingen wegen gleicher Vergebung; beide 
Herren find ſuspendirt. Nun noch iwas über die neuen Steuern. 
Wie zu erwarten war, hat dle von der „Neuen Hann. Ztg.“ ver- 
öffentlichte, aus amtlicher Quelle itſprungene Zuſammenſtellung 
der neuen Steuerveranlagung die Folge gehabt, daß ſich das Pu- 
blikum zu beruhigen und die Sache mit nüchternen Augen zu be⸗ 
trachten anfängt, Selbſt diejenigen, welche früher von einer ſchrelen⸗ 
den Ungleichheit der Beſteuerung und von einer erheblichen Benach⸗ 
theiligung der neuen Provinzen im Vergleich zu den alten geſpro⸗ 
chen hatten, müſſen geſtehen, daß die Sache anders und beſſer liege, 
und Hannover im Verhältniß zu den alten Provinzen nicht über⸗ 
bürdet ſei. Damit iſt nun allerdings nicht geſagt, daß nicht auch 
Mancher Anlaß zu Beſchwerden habe — allein mit letzteren mag 
man vor die rechte Schmiede gehen und billige Abhülfe ſuchen; an 
der Angemeſſenheit der Steuerveranlagung ändert das nichts. — 
Die Aufhebung der Lotterien, welche, wie ich Ihnen ſchon mit- 
theilte, hier in gewiſſen Kreſſen Mißſtimmung, aber im Allgemeinen 
nicht Mißbilllgung gefunden hatte, ſcheint vorläufig redreſſirt wer⸗ 
den zu ſollen; wenigſtens hat der Herr Finanzminiſter einer De- 
putatlon hleſiger Kollekteure am 7. d. gewiſſe, die Deputirten ſehr 
befriedigende Zuſicherungen ertheilt. Die Regierung iſt überhaupt 
bemüht, vorhandene Wunden zu heilen und möglichſt ſchonend bei 
ferneren Maßnahmen zu Werke zu gehen. 

Aus Ems, 18. Auguſt, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: 
„Es iR u 6 die Ausſicht eröffnet, daß die öffentlichen Spiele, mit 
Rückſicht auf die Intereſſen unſerer Kurſtadt, noch bis zum Jahre 
1875 erhalten bleiben.“ 


Ausland. 

Brüſſel, 20. Auguſt. Die Kaiferin Charlotte ſoll wirklich, 
ſo wird uns aus beſter Quelle mitgetheilt, ſeit fie in Schloß Ter- 
dueren verwellt, einige Spuren von Beſſerung gezeigt haben. Je- 
denfalls hat fie mehr Ruhe gewonnen und die unabläſſige, liebende 
Sorgfalt, welche ihr die Köntgin der Belgier widmet, macht einen 
günſtigeren Eindruck auf die arme Fürſtin, als man zu hoffen ge- 
wagt hatte. Die Königin verläßt die Kranke faſt niemals; täglich 
fährt ſie mit ihr in einem leichten Wäglein, deſſen Geſpann fie 
ſelbſt lenkt, ſpazieren. Der behandelnde Arzt Dr. Bulkens geht 
mit dem Plane um, der Kaiferin den Tod tyres Gemahls, von dem 
fe noch nichts weiß, mitzutheilen; er hofft durch denſelben einen 
für die Geſundheit günſtigen Eindruck zu machen. Die Belgler 
begen die größefte Thellnahme für die Tochter thres Königs, na- 
mentlich diejenigen, welche das Königskind bier jo anmuthig auf- 
blühen ſahen. Die Hoffnung der gänzlichen Heilung iſt allgemein; 
was man wünſcht, bofft man ſo gern. 

Haag, 20. Auguſt. Geſtern hat die evangeliſche Alllanz 
ihre erſte Sitzung zu Amſterdam gehalten. Zum Eingange wurden 
Gebete in hollandiſcher, engliſcher, franzöſſſcher und deutſcher Sprache 
geſprochen. Prof. Doedes von Utrecht berichtete über den kirchlichen 
Zuſtand in Holland, Hr. Anet über Belgien, Prof. Tholuck über 
Deuiſchland, Prof. Frommann über Rußland. Ferner wurden noch 
Berichte über England, Frankreich und Amerika in Bezug auf die 
kirchlichen Zuſtände dieſer Länder vorgetragen. Am Sonntag Abend 
zuvor ward die Verſammlung durch einen Gottesdtenſt in der gro- 
ßen neuen Kirche eingeleitet, 

Paris, 20. Auguſt. Die Zuſammenkunft in Salzburg giebt 
dem „Courrier Fran gais“ Veranlaſſung, der Napoleontſchen Politik 
Unklarheit und Schwanken vorzuwerfen: dem Friedens⸗Kongreſſe 
habe man den franzöͤſiſchen Boden verſagt und dadurch das Miß⸗ 
trauen neu belebt; man habe die Völker nicht empfangen wollen, 
während man die Herrſcher zu Gaſte lud, und nun beſuche der 
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chen, der in dieſem Som⸗ 


Kalſer Napoleon gerade denjenigen Monar 
mer nicht nach Paris gekommen war. Sei von dieſem Schritte 
irgend ein Reſultat zu erwarten? Schwerlich! Die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaifer werde dle letzten Exinnerungen an Ma⸗ 
genta und Solferino verwiſchen, und wenn es dann zu Erelgniſſen 
kommen ſollte, ſo werde Frankreich iſolirter als jemals daſtehen. 
Auch auf den Brief des Kalſers, der die Jronle der „Liberts“ und 
des Figaro“ ſtark gereizt hat, iſt der „Courrler“ nicht gut zu 
ſprechen, während der „Etendard“ ſagt, dieſes Aktenſtück ſet „mit 
großer Zufriedenheit“ aufgenommen worden; man erkenne allgemein 
die Nützlichkeit und das Zeitgemäße guter Vicinalwege an, zehn 
Jahre würden hinreichen, das Vlcinalnetz zu vollenden. Allerdings, 
wenn Frankreich in Europa zehn Jahre Friedeu hält, um dieſes 
Unternehmen zu vollführen, ſo wird ſich Niemand weniger darüber 
beklagen, als Europa. 

— In Monteau wurde geſtern die ſchöne Reiterſtatue Napo- 
feone I. mit großen Feſtlichkeiten und Reden enthüllt. General 
Graf Pajol hielt die Feſtrede. 

— Im Ganzen fieht man den Eventualitäten, die ſich an dle 
Zuſammenkunft in Salzburg knüpfen ſollen, mit größerer Ruhe 
entgegen. Die Haltung Preußens und Englands flößt Vertrauen 
ein; insbeſondere hält man die ſorgloſe Ruhe Englands für ein ſehr 
friedliches Symptom. Auch die Haltung der öſterreichiſchen Preſſe, 
insbeſondere der Wiener Blätter, macht einen guten Eindruck: fie 
haben ſich dies mals ſehr taktvoll benommen, was ihnen leider nicht 
immer nachzuſagen iſt. 

— Der Hof wird ſich in dieſem Jahre wahrſcheinlich nicht 
nach Biarritz begeben. Der Kaiſerliche Prinz, der ſich immer noch 
im Lager von Chalons befindet, kommt am 24. nach Paris zurück. 
Wie man aus einem Tagesbefehle des Ober-Kommandanten des 
Lagers erſteht, hat der Kaiſer der Armee einen Beweis feines 
Vertrauens geben wollen, indem er ihr während ſeiner Abweſen⸗ 
beit den Kaiſerlichen Prinzen anvertraut babe. Der Kaiſerliche 
Prinz trägt im Lager fortwährend eine Korporals-Uniform. Ko⸗ 
miſch machte es ſich, daß man am letzten Sonntage den kleinen 
Katſerlichen Prinzen mit ſeinem Freunde, dem Sohne des Dr. 
Conneau (beide gehören zu den Soldatenkindern des 1. Garde- 
Grenadierregiments), vor dem Kaiſerlichen Pavillon eine Stunde 
lang Wache ſtehen ließ. Man führte fie auf, gab ihnen die Con- 
ſigne, ſchickte dann eine Patruoille ab, um zu ſehen, ob ſie die 
Conſigne nicht vergeſſen, und löſte ſie dann ab. Am Sonntage 
wohnte der Kaiſerliche Prinz der Meſſe an und folgte am Mon- 
tage der Revue zu Pferde. Natürlich nimmt er dabei immer den 
Ehrenplatz ein. ’ 

London, 20. Auguſt. Die un verantwortlichen Kämpfe, 
welche, den Charakter des Bürgerkrieges mit dem des Religions- 
krieges vereinigend, ſich alljährlich im Norden Irlands wiederholen 
und diesmal, wie bereits geſchildert, zu mehrfachem Blutvergießen 
geführt haben, geben der „Times“ Veranlaſſung zu einer wohlver⸗ 
dienten Strafpredigt an die ſtreitenden Parteien. „Die That⸗ 
ſachen“, jagt fie, „ſtehen, abgeſehen von Irland, faſt außerhalb des 
Bereiches civilifirter Erfahrungen. Solche Ereigniſſe müſſen daher 
unverſchleiert erzählt und ihrem wahren Sinne nach gedeutet wer⸗ 
den. Wenn Leute in geordnetem Aufzuge, Trommler und Pfeifer 
an der Spitze, mit geladenen Gewehren von zwei Seiten gegen 
einander marſchiren und Schüſſe wechſeln, indem fie ſich gleich als 
„Feinde“ erkennen, ſo läßt ſich der Ernſt der Sache nicht mehr weg⸗ 
deuteln, und von einem bloßen „rigen Tumult“ kann nicht die 
Rede ſein. Es iſt vielmehr eine Art von Bürgerkrieg. Zwei 
feindliche organifirte Körperſchaften ſtehen ſich gegenüber. Die 
Orangtſten bilden eine Armee, unter wohlbekannten Führern, mit 
wohlbekannter Fahne, Marſchweiſe und Parole. Die Katholiken, 
obwohl vielleicht nicht jo vollſtändig disziplinirt, find eine eben fo 
geſchloſſene Schar mit nicht minder deutlichen Abzeichen. Wozu 
alles dies? Wollen die Orangiſten die Katholikeu vernichten oder 
ſie wenigſtens aus dem Norden der Inſel vertreiben, oder wollen 
die Katholiken ein neues Blutbad unter den fremden Eindringlin- 
gen anrichten? Dies ſind die Ereigniſſe, deren ſchwache Reminis- 
cenz die jährlichen Scharmützel der beiden Parteien ſind, und jene 
Ereigniſſe hatten, wenn fie auch noch jo ſcheußlich waren, doch 
mindeſtens einen Sinn. Wenn aber durch allgemeine Ueberein- 
Rimmung oder, richtiger vielleicht, durch die Gegenwart der Kon- 
ſtabler derartige Ziele nicht mehr erreicht werden können, was ſoll 
dann dieſe jährliche Erweckung des aus alten Kämpfen ererbten 
Haſſes? Wenn man uns vorwirft, daß wir dle iriſche Frage nicht 
zu löſen verſtehen, wenn man uns auffordert, die Irländer zufrie- 
den zu ſtellen, ſo erhebt ſich die Frage: Welche Irländer? Wenn 
Irland je ein glückliches Land fein fol, jo müſſen die Katholiken 
und die Proteſtanten ſich wenitſtens dazu verſtehen, ſich nicht ge⸗ 
genſeltig todtzuſchlagen.“ Zum Schluſſe wendet ſich die „Times“ 
an die Männer von Rang und Bildung, die ſich doch ſchämen 
ſollten, ſolche Fehden zu befördern. Sie wüßten recht gut, daß 
die Zeltverhältulſſe, welche das Orangiſtenthum entſchuldbar mach⸗ 
ten, längſt einer anderen Sachlage gewichen und daß die jährli⸗ 
chen Aufzüge der Orangiſten-Geſellſchaft, ja, die Geſellſchaft ſelbſt 
nut eine wertbvolle Erinnerung an böſe Zeiten feien. Von einer 
Seite muß der Anfang gemacht werden, um beſſere Zuſtände her- 
zuſtellen, und am eheſten hätten die Orangiſten dieſe Verpflichtung, 
da fie ſich ja ſelber rühmen, von Alters her jo manchen „glorrel⸗ 
chen Sieg“ davongetragen zu haben. Pr 

— Bor den in abyſſiniſchen Feſſeln ſchmachtenden Europäern 
bringt ein Brief des Konſuls Cameron aus Magdala vom 18. 


Junk, den Charles Beke der Oeffentlichkeit überglebt, höchſt un⸗ 
tröſtliche Kunde, obwohl der König Theodor durch die Aufrührer 
Der König — ſchreibt Ca- 
wie ein Teufel in Debra Tabor, umhüllt 


von den Gefangenen getrennt war. 
meron — geberdet ſich 


* . *. 


F die Lords 93 Sitzungen, die im Ganzen 219 Stunden dauerten, 
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Be: Weiber und Kinder mit gewöchſtem Zeuge und verbrennt fie Teben- 
digen Leibes. Unlängſt ließ er 600 feiner treueſten Soldaten nie- 


5 dermetzeln, well deren Anverwandte ſich dem Aufſtande angejglojjen | 


daten, und in Folge deſſen find Tauſende aus ſeinem Heere bei 

tt. Die Landbevölkerung zwiſchen hier (Magdala) und De 
Tabor iſt wüthend, da die gemordeten Soldaten den Famllien 
8 dieſes Landſtriches angehörten, ſie ſchneiden allen, die eine Ver⸗ 
bindung mit Debra Tabor berſtellen wollen, die Hälſe ab. Da 
dle Regenzeit angefangen hat, fo läßt ſich nicht berechnen, wie es 
am Schluſſe derſelben um uns ſtehen wird. Sollte der Weg zur 
Küſte geſperrt werden, jo müſſen wir uns darein ergeben, den 
Hungerstod zu ſterben. Von dem Könige droht uns große Ge⸗ 
fabr. Er lechzt nach weißer Männer Blute. Die europätſchen 
Arbeiter hat er, wie wir bören, außer dreien, von deren Treue er 
überzeugt iſt, ins Gefängniß werfen laſſen und iſt ſich nur noch 

nicht recht bewußt, ob er fie wohl ungeſtraft ködten kann. 

London, 20. Auguſt. Die neue Reformakte iſt geſtern 
Morgen an alle Mitglieder des Parlaments vertbeilt und verſandt 
worden und wird, da dies geſchehen, nun auch dem größeren Pu- 
blikum zur Verfügung geſtellt. Das Dokument enthält 61 Sek- 
tionen und eine Anzahl von Zahlenzuſammenſtellungen, im Ganzen 
neun Follobogen; es trägt als vollſtandigen Titel die Bezeichnung: 
„Eine Akte zur ferneren Verbeſſerung der auf die Vertretung des 
Volkes in England und Wales bezüglichen Geſetze.“ In drei 
Theile zerfällt das neue Geſetz: der erſte erſtreckt ſich auf das 
„Wahlrecht“ (franchise), der zweite auf die „Vertbeilung der 
Sitze“ (distribution of seats), der dritte auf „ergänzende Be⸗ 
stimmungen“ (supplemental provisions). In Kürze läßt ſich die 
ganze Akte, das Werk einer langen Seſſſon, folgender Maßen zu⸗ 
ſammenfaſſen: Das Wahlrecht hat in ſtädiſſchen Bezirken jeder, 
welcher ein Jahr lang die auf das von ihm bewohnte Haus 
entfallenden Armenſteuern bezablt hat; ferner jeder, welcher ein 
Jahr lang einen Hausthell, welcher unmöblirt 10 L. Jahresmiethe 
trägt, untergemlethet hat. In ländlichen Bezirken hat das 
Wahlrecht jeder, welcher ein zu 12 L. ſteuerbarem Jahresertrag 
eingeſchätes Pachtgut biwirtbſchaftet. In einem drei Mitglieder 
entſendenden Wahlbezirke hat jeder Wähler nur zwei, in der 
Stadt London, die vier entſendet, drei Stimmen. — Die mit Mitt⸗ 
woch d. 21. d. M. ſchließende Seſſton des Parlaments wurde am 
5. Februar eröffnet und hat demnach, die dawiſchen fallenden 
Feiertage mit eingerechnet, 6 Monate und 16 Tage und ſomit 
etwa eine Woche länger gedauert, als die meiſten vorhergehenden 
Sitzungs-Pertoden der letzten Jabre. Während dieſer Zeit hielten 


ſo daß auf die einzelne Sitzung im Durchſchnitt 2 Stunden 20 
Min. kommen. Das Unterhaus zäblt dagegen 127 Sitzungen, dle 
928 Stunden dauerten, ſomit 7 Stunden 20 Min. durchſchnittlich 
für eine Sitzung. 154 Abſtimmungen erwähnen die Berichte dis 
Unterbauſcs. 

Aus Rom wird der „Liberté“ gemeldet, daß Baron Hüb- 
ner vor ſeiner Abreſſe aus der ewigen Stadt einen lebhaften Auf⸗ 
tritt mit Kardinal Ankonelli hatte, da dieſer letztere „in einer an⸗ 
maßenden Weiſe von Beuſt's Perſon und Politik geſprochen; der 
öſterreichtſche Diplomat en gegnete, laut der „Liberté“: „Wenn Kar- 
dinal Antonelli ein Mann und nicht rin Prleſter wäre, jo würde 
er von ihm perſönliche Genugthuung gefordert haben.“ 

Madrid, 11. Auguſt. (N. A. 3.) Der gebeimnifvolle 
Kampf zwiſchen dem Mintſterium und den Neokatholiken, deſſen 
einzelne Phaſen ſich in Regionen abſplelen, welche dem Auge eines 
Berichterſtatters meiſtens unzuganglich find, ſcheint beiderjeits mit 
ungeſchwächter Energie fortgeführt zu werden, denn das miniſterielle 
„El Eſpanol“ beklagt ſich heute bitter über die Schwierigkelten, mit 
welchen die Regierung zu kämpfen hat, um die Königin und den 
Staat vor den gefährlichen Klippen der Realtion zu bewahren. 
Vas offiztöſe Blatt fügt noch hinzu, daß die von Herrn Nocedal 
während der letzten Seſſion der Kortes verſuchtke Oppoſition unbe- 
veutend war im Vergleich zu den Anſtrengungen, welche gegen- 
wärtig gemacht werden, um das Miniſterlum zu ſtürzen. Aber 
auch dle liberale Partei will mit der Regierung keinen Frieden 
schließen und die Verhaftungen wegen Verſchwörung nehmen kein 
Ende. Auch gegen den Führer der demokratiſchen Partel, den Her⸗ 
zog von Albalda, iſt ein Verhaftsbefehl erlaſſen worden, aber der⸗ 
ſelbe bat ſich bet Zelten unſichtbar gemacht, und im Publikum 
zweifelt man, daß deſſen Gefangennehmung gelingen werde, obſchon 
alle Behörden aufgefordert worden ſiad, den Herzog, wo er ſich 
immer zeigen ſollte, feſtzunchmen. Auch einige liberale Blätter 
find im Laufe diefer Woche mit Beſchlag belegt worden, augen, 
ſcheinlich aber nur der Abſchreckung wegen, denn bie hieſige Publi- 
ziſtik iſt bei Beſprechuug innerer Fragen außerordentlich behutſam, 
meiſtens beobachtet fie über diefen Gegenſtand diskretes Schweigen. 

Türkei. Die „France“ will willen, daß die Pforte in einem 
vom Sultane abgehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen habe, in An⸗ 
betracht der in Serbien betriebenen Röſtungen eln Armeekorps von 
7000 Mann an die ſerbiſche Grenze zu ſtellen. 


Pommern. 

Stettin, 23. Auguſt. Wie verlautet, beakſichtigt nunmehr 
der „Vulkan“, für ſeine Werft den Bau eines Dampf- Slip in 
nächſter Zeit in Angriff zu nehmen. 

— In vorletzter Nacht gegen 1 uhr fiel der Maſchinen⸗ 
meiſter des an der Langenbrücke gelegenen englilſchen Schrauben- 
Dampfſchiffes „Paciſie“ zwiſchen Bollwerk und Schiff in die Oder 
und ertrank. 

— Auf dem Vicloriaplatz ſtürzte vorgeſtern ein mit Schutt 
zur Ausfüllung des früheren Feſtungsgrabens beladener Wagen mit 

5 Kutſcher und Beſpannung die ſteile Böſchung in den Graben hinab. 
Der Wagen war total zertrümmert und dae Slelenzeug der Pferde 
zerriſſen, doch haben letztere, ſowie der Kulſcher glücklicherweiſe 
keinen Schaden genommen. 8 

L Heute Abend am 23. d. wird ein zweites Benefiz für 

Hertn Guſtav Wegner gegeben. Dos erſte war ihm verregnet 

und iſt ihm desbalb, zumal er 12 Jahre an bleſiger Bühne ge- 

wirkt, durch Güte des Herrn Direktors Hermann eln zweites 

bewilligt. Aus dem Programme beben wir die mit großem Erfolge 

gegebene Kinder Komödie „Der Kurmarter und die Picarde“ ber- 

vor. Frau Scholz verläßt mit ihren Kindern in den nächſten 
Tagen Stettin. | 1 

Se. Majeſtät der König haben W ubiteun 
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RN Ze 
2, Armeekorps, Ober⸗Auditeur Juſtizralh v. Normann, den Chi- 
rakter als Geheimer Juſtizratb verliehen. er 
I Bezüglich der Verfügungsbefugniß der Handelsgeſellſchafter 
nach eingetretener Auflöſung der Ge 
Liquldatlon, hat das Obertribunal folgenden Grundſatz angenom- 
men: Nach A 1 Handelsgeſellſchaft erhält dieſelbe in den 


Liqutdatoren ihre Organe für die Wahrnehmung und Geltend- 
machung der aus dem Geſellſchaftsverhältniſſe herrührenden Rechte, 
und ſind die einzelnen oi, als ſolche nicht mehr zur 
Bertretung des Geſellſchafts vermögens oder ihres Antheils daran 
befugt. 

f Cöslin, 21. Auguſt. Ueber einen bei Pobanz vorgekom- 

menen Raubanfall wied der „Cösel. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt; 
Ein Schweinchändler, welcher Abends einen Wald mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk paſſtrte, fühlte ſich plötzlich hinten im Genick gepackt und er⸗ 
bielt die freundliche Aufforderung, ſein Geld berauszurücken. Er 
offerirte dem Räuber anfänglich 5 Sgr., dieſer faßte ihm jedoch 
nach der Bruſt und merkte, daß er mehr Geld bei ſich habe. Bei 
dem nun erfolgenden Ringkampf gelang es ihm, ſich von ſeinem 
Gegner los zu machen und in den Wald zu entweichen. Hier 
ſchnitt er ſich für alle Fälle ein landesüblichts Vertheidigungemittel 
ab und ſuchte feinen Wagen auf Umwegen wieder zu erreichen. 
Er faud ſein Fuhrwerk auf der Landſtraße, die Leine jo an die 
Runge gebunden, daß das Pferd nicht vorwärte konnte. Vorſichtig 
umherſpähend, ob auch Mehrere ankämen, ſchob er mit dem Knüp⸗ 
pel die Leine los, ſchwang ſich auf den Wagen und eilte davon. Als 
er im nächſten Dorfe den Vorfall erzählte, waren die Dorfbewohner 
auch ſofort über den Thäter einig, da es nur einen gab, dem Alle 
ſolches zutrauten und der überdies nach dem Walde gehend geje- 
hen worden war. Er wurde ſofort verhaftet und vom Angefallenen 
wiedererkannt. 
Colberg, 21. Auguſt. Soeben gebt uns aus ſicherer 
Quelle die Nachricht zu, daß die Königliche Regierung den zum 
Rektor der bieſigen höheren Töchterſchule erwäblten Konrektor Bal- 
damus bereits beſtätigt hat. Dieſe glückliche Wahl wird der An⸗ 
ſtalt, die ſich feit Anfang d. J. ſchon fo ſichtlich gehoben, unzweil⸗ 
felhaft von dem weſentlichſten Nutzen ſein. 


Vermiſchtes. 5 

(Zur Wartburgfeier.) Der Kommandant v. Aruswald 
auf der Wartburg und der Großherzoglich weimariſche Hausmar⸗ 
ſchall v. Zedlitz machen bekannt: „Die achthundertjahrige Grün⸗ 
dungefeter der Wartburg wird am 28. Auguſt nach folgendem Pro- 
gramm ſtattſinden: Vormittags 11 Uhr Gottesdienſt (in der Kapelle). 
Liturgte, Kirchenrath Stier. Predigt von dem Präſidenten der 
deutſch⸗ evangeliſchen Kirchen-Konferenz, Oberhofprediger Dr. von 
Grünetjen. Weibgebet (im Schloßbofe) Oberbofprediger Dr. Dit- 
tenberger. Schlußgeſang: „Nun danket Alle Gott.“ Abends halb 
7 Uhr im großen Saale: Dratorium: „Die Legende der heiligen 
Eliſabeth“, Dichtung von Otto Roquette, komponirt (für Soli, 
Cbor und Orcheſter) von F. Liszt. Einlaßkarten, welche allein zur 
Tbeilnahme berechtigen, können am 26. und 27. im Schloſſe zu 
Eiſenach Vormittags von 8 bis 11 Uhr in Empfang genommen 
werden.“ > 

— (Feuersbrunſt.) Am 15. d. M. find in Arzberg bei 
Regensburg 66 Häufer und mehr als 100 Nebengebäude durch 
Feuer zerflört worden. 

— (Neue Opfer der Verbrennung.) Die auf ihrem 
Beſitthume nächſt Stockerau wobnhaſte Frau v. Wollanitz, eine 
erſt 28 Jahre zäblende Dame, Tochter des ſächſiſchen Majors von 
Gran, wurde vorigen Sonnabend Nachts verbrannt. Die genannte 
Dame, deren Gemahl ſich eben in Paris befindet, war bis ſpät in 
vie Nacht, im Bette lieged, mit Leſen beſchäftigt geweſen. Dabei 
ſchlief fie ein, obne aber die auf dem Nachtkäſtchen ſtehende Stea⸗ 
rinkerze auezulöſchen. Um halb 1 Uhr Nachts börten die im 
Dienſtbotenzimmer ſchlafenden Mägde aue dem Gemache ihrer 
Herrin lautes Schreien und Hilferufen; fie verließen eilig ihr La⸗ 
ger, um ihrer Herrin zu Hilfe zu eilen; aber ſchon im Vorzimmer 
der Herrenwohnung kam tönen Frau v. W. im brennenden Nacht- 
kleide und auflodernden Haaren entgegen; die Mädchen ſuchten 
wobl das Feuer mit den Händen zu erſticken, wobei ſich eine der⸗ 
ſelben die Hände bis auf die Knochen verbrannte. Die Hilfe aber 
kam zu ſpät, Frau v. W. iſt Sonntags früh verſchleden. — In 
Wien verunglückte eine Köchin beim Anzünden einer Petroleum- 
lampe; das Petroleum fing in der Flaſche Feuer und explodirte, 
die Kleiber der Köchin wurden von den Flammen ergriffen und die 
Aermſte erhielt jo ſchwere Brandwunden, daß an ihrem Wiederauf- 
kommen gezweifelt wied. 


Landwirthſchaftliches. 

Ia der diesjährigen April⸗Verſammlung des braunſchweigiſchen 
Vereine von Land- und Forſtwirthen hat Dr. Märker die veiſchte⸗ 
denen Verfahren bei Behandlung und Verarbeitung der Milch und 
die dabei benutzten Geräthe und Maſchinen erörtert. Da die An- 
ſtellung von Verſuchen nach Guſſander's Methode, welche ſich in 
Schweben und Holſtein bereits vollſtänvig bewährt hat, nach des 
Redners Anſicht, ſowie auch nach unſerer eigenen Ueberzeugung, 
namentlich den kleinen Wirthſchaften nicht genug empfohlen werden 
kann, wollen wir dieſelbe aus jenem Vortrage hervorheben. Guſſan⸗ 
der’s, in Schweden gebräuchliches Verfahren bewirkt die Konſervirung 
der Milch durch Ausbreiten in möglichſt flacher Schicht. Die 
Guſſander'ſchen Satten ſind von verzinntem Eiſenblech mit einer 
Vorrichtung zum Ablaſſen der entrabmten Milch verſehen, die Milch 
ſoll in ihnen nur 1—1½ Zoll boch eben. Die Konſervirung 
wird nach dieſem Verfahren durch den Sauerftoff der Luft bewirkt, 
der nicht, wie man bisher annahm, im Stande iſt, den Säuerungs⸗ 
prozeß der Milch einzuleiten, ſondern im böchſten Grade denſelben 
zu verzögern. Der Sauerſtoff tödtet nämlich das Michſäureferment, 
welchts in freien, Sauerſtoff enthaltenden Flüſſigktiten nicht vege- 
tiren kann. In hohen Gefäßen wird der ursprünglich gelöſte 
Sauerſtoff bald durch einen eingetretenen Oxpdationsprozeß abjor- 
birt, und eine Zufuhr von neuem Sauerſtoff durch die abgelagerte 
dicke Rabmdecke ſehr erſchwert, die Milch daher zur Entwickelung 
des Milchſäurefermentes disponirt, während in den flachen Guſſan⸗ 
der'ſchen Satten elne fortwährende Erneuerung des verbrauchten 
Sauerſloffes möglich iſt. Von welchem Elnflaſſe die Luftzirkulation 
auf den Säuerungsprozeß der Milch iſt, lehrt die Erfahrung, daß 
in ppramidenartig über einander geſtapelten Satten, wo der Luft- 
J wechſel nut ſchwach If, die Milch in viel kürzerer Zeit gerinnt als 
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in derselben Gefäßen freiſtehend. In den Guſſander'ſchen Satten 
ift ferner die Verdunſtung eine ſehr bedeutende und kann dis gegen 


3 Proz. der Milch betragen, man hat daher den Vorthell der Ge⸗ 


winnung eines ſehr konzentrirten Rahmes. Wenn die nöthige 


Sauerſtoffmenge der Mllch geboten wird, jo iſt ein Kühlbalten in 
den Guſſanderſchen Satten nicht nöthig, biejelbe erhält ſich auch bei 


20 —23 Gr. C. drei Tage unverändert. Wo man es haben kann, 
(ol man nach Guſſander eine möglichſt trockene Milchkammer wäh- 
en, da trockene Luft zur Entwickelung des Milchſäurefermentes 
weit weniger befählgt iſt als feuchte. Dieſe Methode hat vor dem 
älteren Verfahren, außer einer größeren Ausbeute an Fett, ſowohl 
den Vortheil, daß ſich die Milch vollſtändig ſüß erhält und als 
Nahrungsmittel zu verwerthen iſt, als auch den, daß alle Einrich⸗ 
tungen für das Kühlen und Küblhalten der Milch fortfalen und 
daß als Milchkammer jeder beliebige Raum, wenn er nur trocken 
und luftig iſt, gebraucht werden kann. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 22. Auguſt, Vormittags. Der „Debatte“ wird aus 
Salzburg geſchrieben: Es wäre ein unverzeihliches Verkennen der 
in den maaßgebenden Kreiſen heriſchenden Tendenzen, wenn man 
glauben wollte, daß die in Salzburg zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich ſtatiſindenden Beſprechungen löre Spitze gegen irgend 
eine dritte Macht richten. Dieſelben entſtammen der auftichtigſten 
Friedensliebe, die ſich in der entſchledenſten Weiſe darin bekundet, 
daß man nicht daran denkt, bereits vollendete Thatſachen in Zwei⸗ 
fel zu ziehen, ſondern dieſelben in ihrer ganzen Ausdehnung und 
Bedeutung aufrichtig acceptirk. Betreffs Preußens gelten dem 
Kalſer von Frankteich der Prager Friedensvertrag, ſowie Preußens 
Schritte bezüglich der deutſchen Zolletnigung als Thatſachen, an 
denen nicht gerüttelt werden ſoll und darf. Die Anerkennung der 
neuen Verhältuiſſe if jo bedingungslos und frei von Hintergedan⸗ 
ken, daß man hofft, Preußen von den friedlichen Intentionen und 
Zwecken der Salzburger Zuſammenkunft beſtens überzeugen zu 
können. 

Indem die Kabinete von Wien und Paris ſich offen und ehr⸗ 
lich auf den Boden der vollendeten Thalſachen ſtellen, glaubt man 
franzöſiſcher Seits dem europälſchen Frieden mächtige und wirkſame 
Garantien zu bieten, wenn Oeſterreich und Frankreich allen auf- 
tauchenden Fragen gegenüber gleiche Ausgangspunkte zur Beurthel⸗ 
lung und Behandlung einnehmen. Das Gerede über ein öſter⸗ 
reich-franzöſiſches Schutz- und Trutzbündniß iſt völlig grundlos. 
Man ſtrebt in Salzburg nur eine Verſtändigung an über Geſichts⸗ 
punkte und Anſchauungen und hegt keine andere Abſicht und Hoff⸗ 
nung, als durch Einmüthigkelt den Frieden zu ſichern. 

Paris, 22. Auguſt, Morgens. Ueber Perpignan wird ge⸗ 
meldt: Die Zahl der aus Barcelona ausgewieſenen Liberalen be⸗ 
trägt bereits 500. Die Aus weiſungen dauern fort, die Inſurrek⸗ 
tion wächſt. Contreras, das Haupt der Inſurgenten, findet im 
Landvolke Schutz und Unterſtützung. 

Petersburg, 21. Auguſt, Nachmittags. Aus Drenburg 
wird hierher berichtet: Vor der Ankunft des zum Gouverntur von 
Turkeſtan ernannten Generals Kaufmann kann der Abſchluß von 
Friedensverträgen mit den mittelaſtatiſchen Khanaten nicht ftatifin- 
den. An der ruſſiſch⸗buchariſchen Grenze ſollen neuerdings wieder 
Feindſeligkeiten ausgebrochen ſein. 

Newyork, 10. August. (Per „Cimbria“.) (N. f. P.) 
Die öſterreichiſche Fregatte „Eliſabeth“ iſt in New⸗Orleans ange- 
kommen, wo fie die Ankunft des Admirals Tegetthoff abwartet. — 
Santa Anna wurde nach Veracruz abgeſchickt, um dort gerichtet zu 
werden. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 22. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Kruizeren, Peterſen, von Aaleſund. Serina, Egenaeß, von Stavanger Sa⸗ 
lus, Halvorſen, von Kjöge. Friederike, Zeplin, von Rotterdam. Maria, 
Lotzow, von Hamburg. Zetland, Morriſon, von Stornoway. Catharina, 
Hemmen; Nicolaus Heinrich, Suhr, von Bremen. Ariel (SD), Brei⸗ 
ninger, von Hull. Alexander (SD). Stolp (SD), Ziemke, von Kopen- 
hagen. L. N. Hvidt (SD), Jenſen, von Kiel. Wind: W. Strom aus⸗ 
gehend. Revier 14% F. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 22. Auguſt. Weizen⸗Termine neuerdings höher. Für Rog⸗ 
gen auf Lieferung: beſtand heute eine feſte Haltung. Abgeber Yieften auf 
höhere Forderungen, welche ihnen auch bewilligt wurden; beſonders war 
der Frühjahrs⸗Termin beachtet und ſteigerte ſich um eirea 1 , die übri⸗ 
be um circa ½ 3% pr. Wſpl. Schluß ruhig. Locowaare mäßig 
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f Berliner Börſedvom 22 
Prioretäts Obligationen. [ Prioritäts⸗ Obligationen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Aug. Dreblow mit Herrn Guſt. Piper 
(Brachhorſt — Pölitz). — Fräul. Sophie Friedeberg mit 
dem Kaufmann Hrn. Philipp Joſeph (Pölitz Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Robert Loſch (Altdamm). 
— Eine Tochter: Herrn G. Zibell (Stettin). — Hrn. 
Rector Theodor Cauſſe (Colberg). f 

Geſtorben: Rentier Heinrich Hügel (Stettin, 7 Wies⸗ 
baden). — Eigenth. Carl Gotil. Hain (Grabow a. O.). 
— Rentier Julius Springborn (Grabow a. O.). — Frau 
Emilie Lipkow geb. Spiegel (Stargard). 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine liebe Frau Emilie, 
geb. Vork, unter Gottes — — Beiſtande ſchwer, jedoch 
glücklich, von einem muntern Knaben entbunden. 

Stettin, den 22. Auguſt 1867. 


Kasten, Lehrer. 


Bekanntmachung. 
Grabow a. O., den 22. Auguſt 1867. 
Gemäß S 8 des Wahl⸗Reglements vom 1. Juli 1867 
bringen wir zur öffentlichen Keuntniß, daß die Stadt 
Grabow a. O. zum Zwecke der am Sonnabend, 
den 31. Auguft er., von Vormittags 10 Uhr 
bis Nachmittags 6 Uhr ſtattfindenden Wahl eines 
Abgeordneten zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes in 
zwei Wahlbezirke eingetheilt worden iſt. 
Beftaudtheile des I. Wahlbezirks: Alexander⸗ 
ſtraße, Bauſtraße, Burgſtraße, Gießereiſtraße, 
Oderſtraße, Parkgaſſe, Schloßgaſſe, Schützen⸗ 
gaſſe, Schulſtraße. 
Wahllokal: 1 Reſtauration, Breiteſtraße 
Nr. 21. 


Wahlvorſteher: Herr Beigeordneter Matthiaß. 
Wahlvorſteher⸗Stellvertreter: Herr Rathsherr 


Holberg. 

Beſtandtheile des II. Wahlbezirks: Birken⸗ 
raße, Blumenſtraße, Breiteſtraße, Franken ⸗ 
raße, Grüne Wieſe, Kirchengaſſe, Lange⸗ 

eg Lindenſtraße, Neue Straße, Böliker- 


ſtraße. 
Wahllokal: Müller's Reſtauration, Linden 
Wahlvorſteher: Herr Burgermeiſter Kad > 
Wahlvorſteher⸗ Stellvertreter: Herr Schiffs. 
baumeiſter und Stadtverordneten Vorſteher 
Domcke. u: 
Zur Teilnahme an der Wahl iſt jeder unbeſcholtene 
Staatsbürger eines der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen 


Staaten berechtigt, welcher \ 5 

a. feinen Wohnſitz im Wahlbezirke hat und in der 
Wählerliſte verzeichnet ſteht, 

b. mindeſtens 25 Jahre alt iſt und weder unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Curalel fteht, noch ſich im gericht⸗ 
lichen Concurs- oder Fallitzuſtande befindet, noch 
auch eine öffentliche Armenunterſtützung bezieht 
oder im letzten Jahre bezogen hat. [ 

Wir laden hiermit zur Theilnahme an der Wahl ein. 


Der Magiſtrat. 
Guts⸗Verpachtung. 


Zur meifibietenden Verpachtung des Rittergutes 
Cratzig auf 18 Jahre, von Johauni 1868 ab, ſteht, 

den 26. September c., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau Termin an. Karte, Vermeſſungsregiſter, 
Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen find vorher bei mir 
einzuſehen reſp. gegen Copialien zu beziehen. 

Das Gut — an der Stettin⸗Danziger Chauſſee, Y, Stunde 
vom Bahnhof Naſſow, 2 Meilen von der Bezirks⸗ und 
Kreisſtadt Cöslin, 1½ Meile von den Garniſonſtädten 
Belgard und Cörlin entfernt — umfaßt 4157 Morgen, 
davon 1976 Morg. Acker, 676 Morg. Wieſen, 770 Morg. 
Hütung, 613 Morgen Waldweide. 

Zur Annahme find ca. 20,000 34 erforderlich. 

Cöslin, den 6. Auguſt 1867. 5 j 
: Möllbhausen, 

Juſtiz⸗Rath. 
Das 


tab Haus Bergſtraße Nr. 20 (34) in Misdroy, mit 10 
15 


erten, völlig eingericht. möblirten Stuben, 3 Küchen, 
bn eg a0 ar Baum — Files 
A egen Abreiſe ſofort zu verkaufen. 

ben er daſelbſt. Br 


— 


Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 25. Auguſt c., 
zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug, 
vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Princess Royal Vietoria,“ 
Capt. Aid en 
un 
„Verein,“ Cap. Gehm. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückſabrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälſte. 
Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 
Die Direction des Stett. J. F. Bräunlich, 


Dampfschiff-Vereins, Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


5 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 25. Auguſt e. 
durch das Perſonen-Dampfſchiff 


„Das Haff“, Capt. Hart. 


Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtr. 22. 


1 * 
gert 
von Stettin nach 
Wollin (Misdroy), Cammin, 
Berg⸗Divenow und zurück 


am Sonntag, den 25. 

durch das Personen- Bang = 
„Die Dievenow, “ Capt. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt Dievenow 4½ Uhr Abends. 


in 


Billets ſind am Bord des Schiffes zu loͤſen. Preis für 
hin und zurück 
nach Wollin 20 He, 
Cammin oder Dievenow 1%, 
Kinder die Hälfte. 
Die Billets ſind auch uu u 
den 12. Auguſt c. per Dampſſchiff „Misdroy.““ 
In Wollin werden Wagen vorhanden fein, die Baffagiere 
zu billigen Preiſen nach Misdroy befördern. 
J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Eiſenbahu⸗Schieuen 


zu Bauzwecken, ſowie alte eiſerne 


. Ku 


Junkerſtraße Nr. 11, 


+ 
ku 
er 


Un U 


bla am billigſten bei 
h meyer, Wer. vollkantig, empf bit 
ner. Jullu 


ef 


gratis. 
Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 


Bank⸗ 


Das Eyps-Werk R 


von 


E. Lippold n Alt-Damm 


liefert: = 
Stuck-, Mauer- u. Düngegyps, 


ferner 


Desinfections-Pulver. 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hufs Geruchlosmachung von Kloaken etc., aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung. 

NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch ir Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 
verwenden ist, 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
— — —Nächſtens hoffe ich wieder eine neue 
Nachbeſtellung machen zu können, denn der Syrup 
hat ſich bei meiner Kundſchaft trotz aller An⸗ 
feindungen viele Freunde erworben. 
Zieſav, den 17. Juni 1867. 
5 W. Wienert. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Er. Wichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Leweremtz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzike, Laſtadie 50. 


%% 5½½% 4% %“ trock. flehtene Stamm- 
bretter, 


2½“ birkene u. ellerne Planken, 32 2½ Gr 


pro Fuß, 
Pa. fichten Kiobenholz, a 74 
ka. buchen Klobemholz, a9 9% 
frei vor die Thür, offerirt 
Wn. Helm, große Wollweberſtraße 40. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein ete. 
Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 


pro Klafter 


zur Rückfahrt am Montag, | Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 


brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, so kann dies auch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 
Flaschen zu 3 Sgr. 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


Kiefern Dachlatten, 


24 lang, 
u 
s Wald, Marienplatz 4 


Isidor Bottenwieser, 


r eee 
Königlich Preußiſche Landes⸗Lotterie | 
zu Hannover. 
Haupt⸗ und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 


Es ſind im Ganzen bierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5,100 Looſe mit Gewinnen von event. 
Thaler 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3600, 2000, 20 mal 1000 2c. ꝛc. gezogen 
werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt Thlr. 34. — 

Ein viertel Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15 — und ein ganzes Loos 
Tolr. 30, — gegen Einſendung des Betrages. Verlooſungsplan und feiner Zeit die amtliche Ziehungsliſte 


lgeſch 


u. Wechſe äft in Frankfurt am Main. 


se 


Ä Für 75 
Unterleibsbruchleidende. 


Briefauszüge an Gottlieb Stur -enegger 
4 Heriſau. Schweiz. * 

„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, 
der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte Die 
zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, baben fo vortrefflich 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom 
Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Ich bin ſo zu ſagen 
von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


den 27. Februar 1867. 
. G., Bäckerlehrling. 

„Mit Freuden ergreife ich ui Feder uud Fra Jbnen 7 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollftändig curirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver⸗ 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das 
Uebel haben, daß fie die gute Salbe von Hru. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ - 

Couſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 


Dieſe vorzügliche, durchaus leine ſchädlichen Stoffe ent⸗ 
haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 
zu bezieben in Töpfen zu 11, 74 Pr. Ext. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kanton Appenzell, 

Schweiz. 

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 F ift dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hrn, Günther zur löwen- 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


BR Am Sonnabend, den 29. d. M., treffe ich mit 


mehreren bochtragenden und friſchmilchenden 


Kühen im Gaſthof zum Prinz von Preußen in 
Grünbof z. Verkauf ein. Groth, Handelsmann. 


Br 


Durch neue Zuſendungen ift mein Lager 


von 
Hoderateur-Lampen. 


ſowie 


Petroleum Lampen 


25 su — Vollſtändigſte ſortirt, und leifte ich für 
7 me ; 
EN Garantie. nene, 


A. Tepfer, 
I. Lager: Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
5 II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. 


5 Für Gymnaſiaſten. 
Lexica, lat. und griech. Autoren billig zu kaufen P 
platz 2, 3 Treppen, täglich 5—6 Uhr. 


arade · 


2 


Divl ende pro 1860. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 ½ G [Magdeb.⸗Wittenbo. 3 f 67 Freiwillige Aaleihe > 
Aachen⸗Maſtricht do. II. Em. 4 82 G ] do. 5 B daa Auleihe 1859 Berliner Kassen Ver. 2 
Altona-Kiel do. III. Em. 14 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 80 Staatsanfeihe div. N Handels⸗Geſ. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. Aachen⸗Maſtricht 41 72 do. N do. do. Bair. St.⸗Anl. 1859 44] 93½ © Immobil.⸗Geſ. 
Bergiſch.Märkiſche do. II. Em. 5 76 ½ do. conv. I. II. 4 B Staats⸗Schuldſcheine 34 Braunſchw. Anl. 18665 101 & | + Smnibus 
Berlin⸗Anhalt Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 G | do. III. 4 G Staats-Präm.⸗Anl. Deſſauer Präm.⸗Anl. 33098 5 Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. do. „II. 4 95%, bz | bo. ‚IV. 410 — bz Kurheſſiſche Looſe Hamb. Pr.⸗Anl. 1866. — — [Bremen 
do. Stamm ⸗Prior. do. III. 31 773%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99½ G Kur⸗N. u. Schu Lübecker Präm.⸗Anl. 81] 48%, bz [Coburg, Credit⸗ 
Berlin⸗Hamburg do. Lit. B. 33 1771 bz [Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. Sächſiſche Anleihe 5 104% 8 Danzi ' 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. bz do Iv. 4j 93 bz | do. B. 31. — 8 do. Schwediſche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ ' 
Berlin⸗Stettin 4 137 ½ bz do. V. 41 92% bz do. C. — do. Defterr. Metalligues 546 . „Zettel⸗ 1 
Bohm. Weſtbahn 5 do VI. 41 91½ B do. D. 87% bz Börſenhaus-Anleihe National-Anl. 5 54 bz. Deſſau, Credit⸗ 1 
Bresl.⸗Schw.-Freib. bi do. Düſſ.⸗Elb. I. |4 | 83½ © do. E. 79 B Kur. u. N. Pfander. |: „1851er Looſe 4 591,8 | - Gas- i 
Brieg⸗Neiſſe bz do. do. II. 41 3 bz do. F. 5 B do. neue Credit-Looſe — 69 8 “ Landes⸗ N 
Cöln⸗Minden 974 140% bz do. Dort.⸗Soeſt 144 -- bz | do. 6. 93% G I Oſtpreuß. Pjandbr. |: „ 1860er Looſe 4 687% bz Disconto-Commund 0 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 27,14 69 bz do. do,. II. 43 — bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 |248% 65 | do. 1864er Looſe — 42%, © [Eiſenbahnbedarfs-⸗ 0 
do. Stamm ⸗Prior.] 4½ 43 82 ½ bz | Berlin⸗Anhalt 4 . | do. neue 233½ bz | be. „1864er Sb.⸗A. 5 60 Genf, Eredit⸗ 1 
do. do. 5 5 87½ B do. 41 961, © Rheiniſche — bz [Pommerſche Pfandbr. Italieniſche Anleihe 5 49%, bz [Gera 1 
Galiz. Ludwigsb. 91. bz do. Lit. B. 41 95½ bi] do. v. St. gar. 33 — bz | do. neue Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 85% © [Gotha 
Löbau-Zittau 40½ bz Berlin⸗Hamb. I. Em. [4 91 ½ bz | do. III. Em. 58/5045 93½ B. Poſenſche Pfandbr. do. 1864 engl. 5 86 G [Hannover 4 
Ludwigshafen⸗Berb. 150 B do. II. Em.44 — 3 do. 1862 41 93 8 do. neue Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 | 97%, © [Höorder Hütten⸗ = 7 
Magdeburg-Halberft. 186 bz | Berl.-P.-Magd. A. B. 4 | 87%, bz do. v. St. gar. 4 971% © do. neue do. 18665 93% bz [Hypotb. (O. Hübner) 12 Re | 
Magdeburg-Leipzig 254 B do. OC. 4 86%, D Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44] 93½ bz ] Sächſiſche Pfandbr. Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 63%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 2 
do. do. B. 8924 bz Berlin ⸗Stett. I. Em. 4 96 6 do. II. 93½ bz Schleſiſche Pfandbr. Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93% © (Königsberg 7770 7 
Mainz⸗Ludwigshafen 126% bz do. II. Em. 4 84%½ bz Mosko⸗Rjäſan 847 bz do. Lit. A Amerikaner 16 78 Leipzig, Credit⸗ 43/ 
Mecklenburger 73½ bz do. III. Em. 4 844, 6 Rjiäſan⸗Kozlow 77% B do. Luxemburg 51 | 
Miünfter- Hamm _ — ..:B bo. IV. Em. 40 9614 © Ruhrort⸗Cref. K. G. — B Weſtpreuß. Pfandbr. 2 Wechſel⸗Cours. Magdeburg N 
Niederſchl.⸗Märkiſche 89%, & Breslau⸗Freiburg 43 — G J. do. II. 4 — — ] do. Amſterdam kurz 3 1431, bz Meiningen, Credit⸗ 8 
87%, B Coöln-⸗Crefeld 41 91½½ © | do. III. 90 ½ G do. do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw -. 0 | 
92½ bz [Cöln⸗Minden 4) — bz Schleswigſche 91 ¼ bz do. 4 Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 
193½ bz do. II. Em. 5 102 ½ B Stargard⸗Poſen Kur- u. Neum. Rentbr. 4 do. 2 Mon. 2 1502 bz Norddeutſche 81, ‘ 
12 1341165 bz bo. do. 4 — B do. II. Pommerſche London 3 Mon. 3 6 24 bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 |129% bz | do. III. Em. 4 84 G | bo. III. Poſenſche Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz Phönix — | 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5.79 ; bz do. do. 41 931, bz Südoſterr. Staatsb. Preußiſche 4 Wien Oeſterr. W. 8 T.4 81% bz [Poſen 714 
Rheiniſche * 64 1177 bz | do. IV. Em. 4 84 B [Thüringer Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 do. do. 2 Mon. 4 81 bz [Preuß. Bank-Antheile 131% 
do. Stamm ⸗Prior. Te bo. 2 Em. 4 83% B do. III. Sächſiſche 4 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G Ritterſchaftl. Priv. 5% | 
wich e 4 | 28%, 8 e e 82 8 do. IV. Em. Schleſiſche 4 Leipzig 8 Tage 4 99%, C Roſtocker 7 | 
Ruſſiſche Eiſenbahn N o. Em. — 5 do. 2 Mon. 41 9954, G Sächſiſche 6% | 
Stargard-Bofett l. 9%, 65 J. de. IV. Em. 4 8 | _ uam... Gold und Papiergeld. rrantfurt a. M. 2 M. 346 25 Scher Bantoer. 7% 
Suüdöſter. Bahnen a bi Galiz. Ludwigsbahn 5 80 G Fr. Bkn. m. N bz Dollars 1 12 G Goldkronen 9 81½ G Petersburg 3 Wochen 7 91 ¼ bz Thüringen ER 
Thüringer 4 11271, B Lemberg ⸗Tzernow 5 — — | do. ohne R. 99¼ B Napoleons 5 12½ bzſ Gold p. Zollpf. 464% bz do. 3 Mon. 7 0 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, | 
Warſchau⸗Wien 61 bz [Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, B eſt. Nt. öſt. W. 81% bz Louisd'or 111¼ G Friedrichsd'or 1133 © [Warſchau 8 Tage 6 | 82°, bz Weimar 41 
do. 41 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 83 bz | Sovereigne) 6 24 G] Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 34/1101, G Hug 
S 1 CCC LS an a ET ET RETTET TE AA ZU EIER TERRA 


4 — 2 v — 
. 


„333330 Bekanntmachung 
Gem Erlaſſes des Herrn Miniſters des Iunech rg a AR 
besen Wee — neee l des genen jr 


* 


* E Jet er A. er eg Ä en Bundes für den 
5 am 31. Auguſt d. J. | 0 9 70 


ſtattfinden. Die Wahl⸗Verhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
Es werden demzufolge ſämmtliche ſtimmberechtigten Wähler hieſigen Orts zur Wahrnehmung dieſer Wahl mit dem Bemerken berufen, daß zur Wahl berechtigt iſt 
jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines der zum Bunde zuſammengetretenen Staaten welcher das 25. Lebensjah zurückgelegt hat, nicht unter Vormundſchaft oder Curatel 
ſteht, ſich nicht in gerichtlichem Concurs⸗ oder Fallitzuſtande befindet, keine Armen⸗Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln bezieht oder im letzten Jahre bezogen hat, feinen 
ohnſitz im Wahlbezirke hat, endlich in der Wählerliſte feines Bezirks verzeichnet ſteht. 0 

f Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahlloc alien, in welchen ſich die betreffenden Wähler einzufinden haben, die Namen der Wahlvorſteher und deren Stell⸗ 
vertreter ergiebt die nachfolgende Tabelle, deren genaue Beachtung um ſo mehr empfohlen wird, als kein Wähler in einem andern als dem für ſeinen Bezirk 
angewieſenen Lokal zur Mitwahl zugelaſſen wird. 


uten und Händlern zu 
Julias Wald, Marienp 


3 Bit 
Albrechts Hotel 
sarni 


in Berlin, Friedrichſtraße 72, nahe den Linden. Unſeren 


* 


9 22. 1867. geehrten Landsleuten empfehlen wir ganz ergebenſt dieſes 
Stettin, den 22 Auguſt D e 1 M a g i ft 1 0 t. ſchön gelegene Hotel. Zimmer von 70 2 bis 2 . 
ternberg. Aufmerkſame Bedienung. Restauration à la 
. earte. 
2 = Hochachtungsvoll 
2 Straßen und Häufer, Bezeichnung des 2 Straßen und Häuſer, Bezeichnung des F. Scheil & H. Matzke 
= 
5 die zu dem Wahlbezirk ge- | Namen des Wahlvorſtehers. Lokals S die zu dem Wahlbezirk ge- | Namen des Wahlvorſtehers. Lokals aus Hinterpommern. 
2 hören. des Wahlbezirks. 2 hören. des Wahlbezirks. — EEE EEE FE SEEN BEER UEIEEEEGBERERGEAEEG. GER 
E 8 Sommer⸗Theater an Elyſium. 
u 8 nen | EEE tea I — — — Zum 8 Far „den 23. Auguſt. 
11Louiſenſtraße Nr. 1— 28. Stadtrath Hempel. Gaſtzimmer im Hotel J 13 Artillerie⸗Kaſerne. Baumeiſter Benſemann. Aula in der Friedrich- um Benefiz für Herrn Gustav Wegner. 
Felde Nr. 24—36. ar be Pruſſe. 8 Bergſtraße Nr. 1—10. Wilhelms Schule, Rothe Haare. 
Roßmarkt Nr. 1— 19. Stellvertreter: Lliſabethſtraße Nr. 1—4. Stellvertreter: Eliſabelhſtr. Nr. 11. Luſtſpiel in 1 Akt von M. Grandjean. 
Gr. Wollweberſtr. Nr. 1-16 Stadtrath Dr. Schür. Fürſtenſtraße Nr. 1—4 und Eiſenbahn⸗Calculator Kerſten. Kinder⸗Komödie: 


Janott's Bauſtelle. 
Galgwieſe Nr. 1— 20. 


und 56—70 


Kl. Wollweberſtr. Nr. 1—8. Der Kurmärker und die Picarde. 
ee Wie 


Genrebild mit Geſang und Tanz von Schneider. 


7 — F ee Jungfernberg. - 

R 2 1. 758 5 bet Stadtrath Euchel. Aula im Gymnaſium.] Muhlenthorſtraße Nr. 1-3. ef a ‚Bere Bifcher. 
Gartenhaus in den Anlagen.) Stellvertreter: T 22 Stiemeff, 
Kaſerne am Königsplatz. Stadtrath Fraude. 14 Derwierſtrahe Nr. 1— 90. Stadtrath Rüdjorth. Klaſſenzimmer in dem Des San gers Fluch. 

Königsplatz Nr. 2—5 Piepenwerder Stellvertreter: Schulbauſe Ober⸗ NN 
Am Königethor Nr 1—2 Poll's Wieſe. Baurath Magunna wiel Nr. 83 Ballade von Uhland, vortragen von Heern Buchholz, mit 
Fort Heopold Nr. 1 a A Se n . 5 ar Alm 5 — * . rn 5 Tableaux arangirt von W. Herrmann. 

f 8. Straße an der Apfel» Allee) Rathsmaurermeiſter uch. Reſtauration von Lohf, 2 
hr ra 2 Nr. 1138. an der Gasanftalt, Vermiethungen. 
Felde di 1-18 u ben age . Les, Sele Knee, dhe Ke. , eee 
Fort Wülhelm Nr. 1 f Auf dem Bäckerberg Nr. 1—8. Director Kornhardt. ſtraße Nr. 27. 

2 2 « r 1 5 An der 4 * a Parterre-Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 

eee eee ee e neee 
Zobannisbof Nr. 1-6. Stellvertreter: Johannishof. Pommerensdorferſtraße Nr. eee eee 
Kaſerne am Frauenthor. Kaufmann Schneppe. 1-21, 

Kloſterhof Nr. 1—28. Am ſchwarzen Damm 1-10. Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Königsplatz Nr. 6—14 Verbindungsſtraße Nr. 1—6 f gung a 
ird ag Nr. Nr. 112 Städt Warferleitum 6. Anstalt Ein junges Mädchen, befähigt, im Franzöſiſchen und 

} & Biere Nr. 1—8 \ Am Zieglergraben N Alen 7 Na n 1 und 

! R 129. IK 5 a rgegenſtänden, namentlich auch in der Muſik 
= 3 * 155 * 16 Bleichholm Nr. 1—4. Kaufmann de la Barre. Gaſtzimmer im Hotel zu unterrichten, wünſcht noch zum 1. Oftober er. die 
1 Bay Gr. Laſtadie Nr. 49-66, de Petersbourg am Stelle als Erzieherin und iſt das Nähere beim Paſtor 

TTT＋＋＋＋TT＋＋T—TT—T—T—T—T—T—— — Parnitzſtraße Nr. 1-2. Stellvertreter: Dampfſchiffs⸗Boll⸗[Veters in Anclam zu erfahren. 

4 Baumſtraße Nr. eg Kaufmann W. Geisler sen. are in dem 95 RE 8 Kaufmann Reinh. Schöpperle.] werk. 4 b ) k 8 

„% Bollwerk Nr. 1—38. ulhauſe am Schiffbaulaſtadie Nr. 1—28. 

Fed I. 2719 Stellvertreter: | ee Rt. 10 Speer Ne. 1-36, 1 fügen Ankunft 

J Junkerſtraße Nr. 1—13. Kaufmann Köhlau. aldowshof. F 

Be Kl. Oderſtraße Nr. 5—17. Vor d. Ziegentbor Nr. 1—15 a a Ei ſe ub ahn ei und P 0 ſt eu 

5) Fiſcherſtr. Nr. 1 u. 20—22. Director Noehmer. Klaſſenzimmer in dem 17 Gertrudkirchhof Nr. 1—7. Maurermeiſter Zieger. Großer Raths - Saal. in tetti 

} Een Nr. 1-9, Stel i rg Br Satanie Nr. 21—48 u. Zn . Stete 14 

agenſtraße Nr. 1-8. tellvertreter: raße Nr. 10 u. 11. 57-89. ellvertreter: 4 
ee Nr. 1—15. Direetor Wichards. Schwarzer 2 Nr. 1—2. Kaufmann Boetzow. Ba b n 3 u ge. 
Mee N = 220 mr . enn nach Berlin: I. 6 u. se Merg IT. 12 u. 40 
tuwochſtr. Nr. 1— 25. N R 7 7 ö E 6 U. 30 M. IX. 8 2 
Waben e. 1-10. C du. 0 3 U, DI M. Hagen. (Center. 
Gr. Oderſtraße Nr. 1-37, Kundſchaftshof Stellbertreter: V. 5 . Abends. 

0 EIER 3 MR \ 5 nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 3 
— 2 Nr 4 u A ne 103] Faͤrbermeiſter Schuck. Ti . Kun ale Poſen 1 Breslau). 
Peterſilienſtraße Nr. 1. Am Parnitzthor Nr. 1. . ; in. Vormittags (Courierzug). 

78 Beutlerſtraße Nr. 1—19. Stadtrath Runge. Klaſſenzimmer in der Bor dem Parnitzthor. Ace auh Wen x. 11. K 5 = ne 
Frauenſtraße Nr. 1-53, Ottoſchule (Schwei⸗ Wallſtraße Nr. 1—19. In Altdamm Bahnhof schließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Saad fr. 151 n | en Aug AR nad Arch, unb Danger, 

Zr es 5 — ee We — iuter der Eiſenbahn⸗ aufmann Jahn. laſſenzimmer in der Zug 3 ollnow, an Zug VE. na 
Aſchgeberſtraße Nr. 1—9. Stadtältefter Marggraff. Alter 3 di Fast neh RUN near. n e Fo, Swinemünde, Cammin ant Trep⸗ 

eumarktſtraße Nr. 1—5. ten⸗Saal, Mönchen ⸗ Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedition. ellvertreter: ule, Eliſabethſtr. a. 

Langer Me 1—18. Stellvertreter: ſtraße Nr. 23. Eiſenbahn-Wärterbuden Nr. Conſul Doebel. Nr. 11. nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
. Nr. 1 € Kaufmann Kuhk. 6 155 St) 42 a 5 ri 5 3 (Courierzug) 
Langebrückſtraße Nr. 1—8. of von Zimmermſtr. Schulz. . . 2 

Aue Wasch ene Hof von Kaufmann Müller. nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
Möunchenbrückſtraße Nr. 1—6. Hof von Kaufmann Krüger. I. 10 U. 4 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau); 
Reiſſchlägerſtraße Nr. 1—20. Hof von Kaufmann Klemm. II. 7 U. 55 M. Abends. 

Schulzenſtraße Nr. 1—17. Moſe's Wieſe. uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
Splüttſtraße Nr. 1—12. Pladrinſtraße Nr. 1-21. ee Wer Ene Bay 25 06 

| — — ͥ — — —: — 5 1 1. ach Hagenow . 
Breiteſtraße Nr. 18—30. Schmiedemeiſter Wilhelm Unterer Saal im ee gr main 245 5 burg; Anſchluß nach Prenzlau). 1. Tu. 55 W A5 
eee Dreyer. Schützenhauſe. Eiſenbahnſtraße Nr. 1—8. 3 Ankunft: 

75 igege 5 = 15 g e Holzſtraße Nr. 1—26. von Dre: Re 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Kloſderſnuße A ya Daurath Calebam. i m. gone W 1. 10 f „ ee 
. i 0 v ude. . . 

Papenſtraße Nr. 7—18. 5 505 e von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 

Roſengarten Nr. 36— 77. Marxienſtraße Nr. 1. 1 (Bu ein ar 54 M. Vorm. 

J Breiteſtraße Nr. 317. Kaufmann Gadebusch. Kl immer in der Maſche's Inſel. IV. 3 U. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

N e 2 kei = Kaufmann Gadebuſch K ne Dachte Siedereifttaße Nr. 3-12. Rahm, n Breslau, Poſen u. Kreuz). 
Monchenſtraße Nr. 1739. Stellvertreter: ſchule, Mönchenſir. Wieſenſtraße Nr. 2-13, I Golpern; N 

r* 1 1—6. Seilermeiſter Brehmer sen.] Nr. 32 u. 33. Waſſerſtraße Nr. 3-7. von = 3 1 44 M. Na dm (ei Ka). 59 5 755 — 9 
Gr. Wollweberſtr. Nr. 17 55. 5 Abends. 8 5 g N 7 . 

10 Breiteſtraße Nr. 1—17. Stadtraſh Carton. Klaſſenzimmer in dem Bine 5 . don Stralſund, Wolgaft und Paſewalk: 
Magazinſtraße Nr. 1-2. Schulh. Paſſauerſtr. [I. Zmmerplag Me, 2 eee . 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm 
Möndenftrafe Nr. 1—16. Stellvertreter: Nr. 4. 20 — = 1 Kaufmann Graeber. eu m Ber Sieng 

aradeplatz Nr. 1—23 und Stadt 0 g eu Lorne. H von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 . 
’ 3768 8 n Alleeſtraße Nr. 1—10. Stellvertreter: Tornei. II. 9 u. 90 bi. Sem. Gente ng 99. 
nn ii 1—35. Seeder * eig: 90 Lehrer Neumann. 2 . zu 1 U. 8. Min. Nachmittage. 
Wallgaſſe Nr. 1. riedrichehof m. Erneſtinen J. 7 U. 15 M. ds. 
Zr Albrechtſtraße Nr. 1—8. Baurath Hobrecht. Neuer Stadtverordne⸗ Jiden he Fr W D ft en, 
Charlottenſtraße Nr. 1—3. ten-Saal, Eliſabeth⸗ Kreckowerſtraße Nr. 1—13. Abgang. N 
Johannisſtraße Nr. 1—4. Stellvertreter: ſtraße Nr. 12. Pionnierſtraße Nr. 1. Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 25 Min. fraß. 
Carlſtraße Nr. 1—10. Raths zimmermeiſter George Auerſtraße Nr. 1—8. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Om. 
ene Nr. a Schultz. Turnerſtraße Nr. 1— 26. 5 7 DE ale Tune 6 Uhr früh. 
— — —— — — . — npo . ei 5 U.? J 
ee A 21 Sirfen-Allee. Stadtra Weidardt. Stein ber Bürgers 50 M. Nachm. e 
Senne ere Nr. 1-4 N 5 Ar e Bee Sie tete 3 — Votenpaft 154 Da * Zullchow 11 u. 45 M. Bm. 
rüne Schanze Nr. 713. N artenſtra 120. 5 x un . in. Nachm. 
Schulgtahe Nr. 1.4 Grenzſtraße Nr. 1—19. Stadtrath Theune. Botenpoſt nach naher 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 
Victoriaplatz Nr. 1—8. Vor ee am Wege 4 55 * nt 
ilhelmſtraße Nr. 9—18. 2 na nhof. otenpoſt nach Grü R 1 

— a A | —— Müblenſtraße Nr. 1-31. Perſonenpoſt nach Ba 2 = — — — 

12 Artillerieſtraße Nr. 18. Profeſſor Langbein. Saal in der Neuſtädti⸗ Nemitzerſtraße Nr. 1—6 
Berlinerthor Nr. 1—2 mit ſcheu Loge, Paſſauer⸗ Petrihof . 5 Kariol Ankunft: . 

Hauptwache. Stellvertreter: ſtraße Nr. 2. Veliterſtraße 1—8 u. 32 37. RN 
1 5 = 1 Kaufmann Walther. Unterwiek Nr. 1—56. 2 ei u ee a Sum Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
f 1421 5 7 EN ünning. Klaſſenzimmer in der Kariolpoſt von Züllhow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
e Bags ee ee ee, ee e e e e 
I! LKeaſernen. a Auzeſaahe Nr. 1—8. Stellvertreter: Schulgang Nr. 3. Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. RR, 
2 aherſtraße Nr. 1—5 Langengarten. Schmiedemeiſter Schultz. Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
. ne Nr. 1—6. N Politzerſtraße Nr. 9—31. und 7 Uhr 30 Nachm 
7 neuen Thor. Schulgang Nr. 1—4. 2 ki > von Pommerensdorf 11 Uhr 
5 erben | | Seeed L. 2 e eden von Grtndof 5 lie 20 Mi 
— > | orferſtraße Nr. I— x von ( | 
>| 8 1 3 „ von Pit 10 Uhr Borm, 
De EPs c ( ( 1 5 Zr 


